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lokal:
as « SBx » S5 a» or ac s «

thermalbad ober - laa erwartet dreimillionsten besuchen

1 Wien * 7 . 3 * ( rk ) zu einem ausgesprochenen hit ist das thermal-

bad im kurzentrum ober ~ taa geworden * denn es erfreut sich grossster
beliebtheit bei den Wienerinnen und wienern * aber auch bei den

niederoesterreichern * die aus der naeheren Umgebung kommen.

kommenden montag wird der dreimitlionste besuchen erwartet

und vom * ® seniorenklub - ober * * alfred b o e h m sowie von

kurdirektor ing . alfred a u e r begruesst werden*

der bersucherrekord im thermalbad hat die kuehnsten erwartungen

der kurbetriebsgesellschaft uebertroffen * Jetzt * nach fertig-

stellung des erweiterungsbaus gibt es fast keine Wartezeiten mehr,

ohne beeintraechtigung des badebetriebs wurde die anlage - der

Kurbetrieb heilquelle ober - laa ges . m . b . h . untersteht der

wiener holding - wesentlich vergroessert.
das ober - laaer thermalbad ist aus vielerlei gruenden ein begriff

nicht nur fuer Wien und oesterreiich , sondern auch fuer das benach¬

barte ausland geworden , das thermalwasser , das exzellente Service

und di ® erstklassigen einrichtungen haben das gute Image gepraegt.
das thermalbad ober - laa wird auch weiterhin unter dem motto * * ge-
sund und fit fuer Jung und alt * ’ dem besucher das bestmoegllche

bieten , ( ka)
0900
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Kultur:

wiener gemeinderat gedachte oskar kokoschkas

2 wien , 7 . 3 . ( rk ) zu beginn der Sitzung am freitag gedachte

der wiener gemeinderat seines am 22 . februar in villeneuve ver¬

storbenen ehrenbuergers oskar kokoschka. buergermeister

g r a t z fuehrte in seiner gedenkrede aus:

» » kokoschka spielte fuer die entwicklung der deutschsprachigen

expressionistischen literatur eine grosse rolle , doch noch groessere

bedeutung gewann er als bahnbrechender meister der expressionisti¬

schen rnalerei.

oskar kokoschka blieb das oesterreichische Schicksal erspart:

er fand noch waehrend seines lebens , sogar schon in relativ jungen

jahren , die verdiente anerkennung . er wurde mit dem grossen oester-

relchisehen staatspreis und mit zahlreichen anderen ehrungen aus-

gezeichnet.
am 18 . maerz 1961 erhielt oskar kokoschka aus der hand des

damaligen buergermeisters und spaeteren bundespraesidenten

franz jonas die ehrenbuergerurkunde der stadt Wien , als dank sagte

oskar kokoschka nur wenige saetze . » » ich bin tief geruehrt und ich

muss stammeln » » , sagte er . » » wien ist eine stadt , mit der

ich ein leben lang in gluecklicher und ungluecklicher liebe ge¬

lebt habe , wir haben uns gerauft und wir haben uns geliebt . » » und

dann sagte oskar kokoschka mit hinweis auf die ehrenbuergerurkunde:

» » das hier ist eine liebkosung . wenn ich heute diese ehrung be¬

kommen habe , dann weiss ich , warum ich immer an Wien gehangen bin . » »

zehn jahre spaeter , im jahre 1971 , ehrte die stadt wien den grossen

oesterreicher oskar kokoschka mit einer umfassenden ausstellung,

die einen aussergewoehnlichen publikumserfolg hatte , als kokoschka

damals zur eroeffnung der ausstellung kam , sagte er : » » man lebt in

der geseLlschaft und sollte daher auch dazu beitragen und etwas

fuer die naechste generation schaffen , wobei das einzelne individuum

stets das wertvollste innerhalb der gesellschaft sein muesste.
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die bildende , gestaltende kunst sollte daher auch stets der

wichtigste faktor irr. kulturellen leben einer Stadt sein, ’ *

das werk von oskar kokoschka , das der weit gehoert , bleibt

unvergaenglieh * wir neigen uns in ehrfurcht vor seiner groesse . * *

( red)
0958



7 . maerz 1980 > » rathaus - korrespondenz * * blatt 583

kommunal:

nittel : nur f loetzersteig selbst steht bei Volks¬

befragung zur diskussion

3 Wien , 7 . 3 * ( rk ) eine presseaussendung des Vorsitzenden der

oesterreichisehen hochschuelerschaft , fritz l e n n k h ,
der behauptet , dass ein * ’ ja * * zum ausbau des floetzersteigs

ein freibrief fuer den bau von , s weiteren 120 kilometern Stadt¬

autobahnen * * waere , nahm verkehrsstadtrat heinz n i t t e l

zürn an lass , um neuerlich klarzustellen , dass es bei der Volksbe¬

fragung vorn 16 . bis 18 . maerz ausschliesslich um den ausbau

der floetzersteigstrasse selbst , keineswegs um irgendwelche anderen

strassenbauvorhaben in Wien geht , der floetzersteig ist eine

bundesstrasse ( b 223 ) und keine autobahn . ein autobahnmaessiger
ausbau dieses strassenzuges war niemals und ist nicht geplant,
zu der behauptung , dass in Wien ein 120 kilometer langes stadt¬

autobahnnetz geplant sei , stellte nittel fest , dass im ausbau-

programm fuer die naechsten jahre in Wirklichkeit insgesamt

17,5 autobahnkilometer ( vor allem im donaubereich : donauuferauto-

bahn ) enthalten sind , ( ger)
0959
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kommuna l t

wiener gemeinderat ( 1)

6 « len , 7 . 3 . ( rk ) der wiener gemeinderat trat freitag unter vor

sitz von gr . mayrhofer ( spoe ) zu einer Sitzung zusammen,

der gemeinderat gedachte zu beginn des verstorbenen wiener

ehrenbuergers oskar kokoschka ( siehe dazu eigene kulturaussendung

der * ' rathaus - korrespondenz • ’ - nummer 2 ) .

fragestunde

auf die erste anfrage von gr . dkfm . dr.

w o e b e r ( oevp ) , ob der buergermeister eine ueberpruefung der

kosten des wohnparks alt erlaa durch das kontrollamt veranlassen

wird , antwortete buergermeister g r a t z ( spoe ) , dass dieser

gebarungsbereich taufend von der wiener hotding und dem wiener

kontrollamt geprueft wird und er daher keine weitere ueberpruefung

veranlassen wird , auf die erste zusatz-

frage, ob ihm die in den Zeitungen genannten baukostenueber-

schreitungen bekannt sind , antwortete gratz , dass er keine

funktlon in der wiener holding hat und dass die hotding ihm einen

bericht vortegen wird , wenn sie dies fuer notwendig haelt . auf

die zweite zusatzfrage, ob vor klaerung

der finanziellen fragen ueberhaupt eine entlastung der geschaefts-

fuehrung erfolgen sollte , antwortete gratz , dass die entlastung

der geschaeftsfuehrung die zustaendlgen organe und nicht den

buergermeister betrifft.
auf die zweite anfrage von gr . dr.

hirnschall ( fpoe ) , aus welchen gruenden die magistrats-

abteilungen projektlisten , die fuer die mitwirkung der bezirks-

vertretungen am Vollzug des Voranschlages i960 notwendig sind,

den einzelnen bezirksvertretungen nur unzureichend vorgetegt

haben , antwortete buergermeister gratz ( spoe ) , er habe

schon zum Zeitpunkt der erstellung des entsprechenden erlasses

erklaert , dass es bei einer so grossen Umstellung des Systems an-
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tauf Schwierigkeiten geben wird * er ist ueberzeugt , dass e $ im

naechsten jahr f unktionieren wird , auf die erste zu¬

satzfrage, woran es konkret lag , dass der erlass vom

juli des Vorjahres so mangelhaft durchgefuehrt wurde , antwortete

der buergermeister , dass die abteitungen erstmals in der amtsge¬
schieh te schon bei der beschtussfassung des budgets die Projekte

bezirksweise fuer ein ganzes jahr auf teilen haetten muessen , auf

die zweite zusatzfrage, ob es fuer 1981

moegtich sein wird , die projekttisten bereits im dezeinber an
die bezirksvertretungen zu versenden , antwortet ® der buergermeister,
dass ihm der zustaendige beamte bereits diesen Vorschlag gemacht

hat,
auf di © dritte anfrag® von gr , prof,

b i t t n e r ( oevp ) , warum bisher noch keine oeffentliehe

verkehrstlaeche nach dem erzbischof von Wien , kardinal innitzer,
benannt wurde , antwortete buergermeister g r a t z ( spoe ) ,
dass er bemueht ist , eine loesung zu erreichen , auf die
erste zusatzfrag ® , warum zwei vorschlaege fuer
den 21 , und 23 , bezirk abgelehnt wurden , antwortete der buerger¬
meister , Je weniger Parteienauseinandersetzungen es ueber diese

frage gibt , desto leichter wird eine loesung , kardinal innitzer
war exponent einer politisch kaempferischen klrche und deshalb

gibt es gerade unter den aelteren Vorbehalte , auf die zweite

zusatzfrag ® , ob noch heuer eine benennung moeglich ist,
antwortete der buergermeister , dass er sich auf keinen termin fest¬

legt , ( sei ) ( forts,)
1055

wiener gemeinderat ( 2 ) :

fragestwnde ( forts,)

7 Wien , 7 * 3 ® ( rk ) auf di ® vierte anfrage von
gemeinderat dr , krasser ( oevp ) betreffend die erforder¬
liche moralische Qualifikation von dr , wilfling als bereichs-
lelter im gesundheitswesen antwortete der buergermeister , dass er
nicht bereit sei , solche fragen zu beantworten , da seiner meinung
nach bedienatete gegen anklagen ohne verteidigungsmoeglichkeit

J.
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geschuetzt werden sollten * auf die erste zusatz¬

frag e f ob dr * wilflings wünsch nach loesung des dienstver-
haeltnisses stattgegeben wurde » antwortet der buergermeister , dass

er ebenfalls nicht bereit sei » diese frage zu beantworten » da sie
einem oeffentliehen gerichtsverfahren entspreche , auf die
zweite zusatzfrage » ob fuer die Konsulenten der
Stadt Wien nicht dieselben moralischen Voraussetzungen bestuenden
wie fuer einen bereichsleiter » verweigerte der buergermeister gleich
falls eine beantwortung und stellte fest , dass das an den pranger -

stellen als strafe bereits im mittelalter abgeschafft worden sei.
auf die fuenfte anfrage von stadtrat dr.

m a u t h e ( oevp ) , ob die derzeitige gestaltung des rathaus-

Platzes ein Provisorium oder ein definitivum sei , wies der buerger¬
meister darauf hin , dass im Jahre 1971 fuer den rathausplatz ein

ideenwettbewerb ausgeschrieben wurde , wobei auch eine grosszuegig
geplante fussgaengerzone vorgesehen gewesen sei . fuer die re-

alisierung dieser Vorstellungen fehlen derzeit allderdings noch

verschiedene Voraussetzungen , wie etwa eine sperre der reichsrats-
strasse . der ersten zusatzfrage , ob der rat¬

hausplatz nicht als ein bestandteil eines groesseren bereiches ge¬
sehen werden muesste , stimmte der buergermeister zu » wies Jedoch
nochmals auf die derzeit bestehenden verkehrsmaessigen Schwierig¬
keiten hin . auf die zweite zusatzfrage,ob das

viertel um den rathausplatz nicht belegt und revitalisiert werden
werden sollte » meinte der buergermeister , dass man ein Stadtviertel
nicht * » amtlich » 9 beleben koennte.

auf die sechste anfrag® von gr . h a n k e
( spoe ) , welche ergetonisse die enquete ueber das * ’ theater der

Jugend * 9 gebracht haette » berichtete amtsfuehrander stadtrat dr.
z i 1 k dass das Interesse bei den 10 - bis 14Jaehrigen
vor allem zurueckgegangen sei , weil fuer diese gruppe zu wenig
stuecke angeboten wurden , ebenso sei man zu der anslcht
gekommen , dass auch die mitarbeit der eiternvereine auf diesem
sektor wesentlich forciert werden muesste . auf die erste
zusatzfrage nach den Konsequenzen , kuendigte stadtrat
zilk neben neuen organisationsformen auch eine entsprechende quali-
taetsverbesserung des angebotes seitens des theater der Jugend an.
( zi ) ( forts . )
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k o m m u n a l :

wiener geraeinderat ( 3 ) s
fpagestund ® ( fort © » )

8 w % m 9 7 * 3 « ( rk ) auf di ® siebente a n f r a g e

von gr ® Christin © schirmer ( spoe ) , ueber di ® musikali¬

schen Veranstaltungen w &ehrend dar Sommermonat ® , antwortet ® stadtrat

prof ® dr « z i l k ( spoe ) , dass hier sowohl qualitativ ® wie

quantitative Verbesserungen feststellbar seien « sommer 1979
wurden 205 musikalische Veranstaltungen durchgefuehrt , heuer

werden es 230 Veranstaltungen sein ® . ausserdem wird ein © sorg-

faeltige auswahl der orchesttr vorgenommen . auf di ® erste

zusatzfrage, ob auch an spezielle Veranstaltungen fuer

die Jugend gedacht sei , antwortet ® stadtrat zilk , dass es im

sommer ein © ganze reih © von Jazz - und popkonzerten und folklore-

veranstaltungen geben wird ® eroeffnet wird der musikalische sommer

1980 fuer die Jugend mit einem jazz - konzert auf dem rathausplatz®
auf die achte anfrage von gr « frein-

bergen ( spoe ) nach dem derzeitigen stand der Untersuchungen
in den Stadterneuerungsgebieten , antwortete stadtrat univ ® - prof®
dr ® wurzln ( spoe) g dass derzeit in sechs wiener Stadtge¬
bieten mit insgesamt 33 ® 000 bewohnern Untersuchungen durchgefuehrt
werden «, in den Stadterneuerungsgebieten gumpendorf , ulrichsberg,
Wilhelmsdorf und storchengrund sind di ® Untersuchungen abgeschlossen,
die diskussionsphas ® mit der bevoelkerung hat begonnen , im Städt¬

er neu ©rungsgablet himmelpfortgrund wurden Untersuchungen eingeleitet,
bei einem kleineren gebiet im 17 . bezirk wurden Untersuchungen vom

raagistrat selbst abgeschlossen , auf die erste z u s a t z -

frage nach konkreten ergebnissen antwortete stadtrat

wgrzer % dass wirksame stadterneuerungsmassnahmen unmittelbar an

die Untersuchung ®- und planungsphase anschHessen muessen . selbst

kleinere Verbesserungen von seiten der oeffentliehen hand seien
eine Stimulans fuer private erneuerungsinitiativen«
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auf die neunte ~a n f r a g e von gr . dipl . - ing.
dr * pawkowicz ( fpoe ) , warum den bewohnern des karl

marx - bofes keine bewittigung zum fenstereinbau auf eigene kosten

erteilt werde , antwortete stadtrat hatzi ( spoe ) , dass

der karl marx - hof unter denkmalschutz steht und derartige be-

willigungen daher nicht erteilt werden koennen . auf die erste

zusatzfrage, wann ein bereits bestehender akt zum
fenstereinbau weitergeleitet wird , antwortete stadtrat hatzi,
dass bereits gespraeche zwischen den magistratsabteilungen und

den bezirksvorstehern im gange seien « auf die zweite

zusatzfrage nach der hoehe des energieverlustes durch

schadhafte fenster antwortete stadtrat hatzi , es sei erwiesen,
dass nicht jedes neue fenster tatsaechlich zur einsparung von

energi ® fuehre « ( ba ) ( forts . )

1115

wiener gemeinderat ( 4 ) s
fragestunde ( forts . )

9 Wien , 7 . 3 « ( rk ) auf die zehnte anfrage von

gr . h o l u b { spoe ) ueber die information der Interessenten

ueber aenderungen im bereich der Wohnungsverbesserung antwortete
stadtrat hatzi ( spoe ) , dass beabsichtigt sei , eine broschuere

aufzu legen , ausserdem verwies hatzi auf presseaussendungen , die

bereits gemacht wurden * eine zusatzfrage, ob gezielte
aktionen geplant seien , bejahte hatzi , in frage kommen zum beispiel

Stadterneuerungsgebiete und Wohngebiete mit einem hohen anteil an

kleinen und schlecht ausgestatteten Wohnungen.
auf die elfte anfrage von gr . prof . karoline

p l u s k a l ( spoe ) ueber das mitbestimmungsmodell in dem ge-
meindewohnbau in der fesstgasse in Ottakring antwortete stadtrat

hatzi ( spoe ) , dass dort erstmals eine mitwlrkung der kuenfti-

gen mieter an der Planung der Wohnungen moegllch war . durch die

rechtzeitige kontaktaufnahme mit den kuenftigen bewohnern konnten

grundrissaenderungen vorgenommen werden , auf die erste

Zusatz frage nach weiteren planungsaenderungen auf
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grund dar mitbestimmung nannte hatzi unter anderen die hofseitige

Situierung von schlafraeumen , den teilweisen verzieht auf balkone

zugunsten groesserer wohnraeume , die einrichtung von schrankraeumen

und aenderungen bei bodenbelaegen und sanitaereinrichtungen*

auf die zweite zusatzfrage nach den Problemen,

die es bei diese ® modell gibt , wies hatzi auf den finanziellen

aufwand , der durch die wohnbaufoerderung nicht immer abgedeckt

werden kann , und auf die sehr fruehzeitige entscheidung ueber die

vergäbe der Wohnungen sowie auf die Schwierigkeiten mancher mieter

beim lesen der plaene und mehrmalig ® , einander widersprechende

aenderungswuensche hin.
auf die zwoelfte anfrage von gr . gertrude

h a e r t e l ( oevp ) , wie er zu der forderung des brigittenauer
bezirksvorstehers bezueglich der vordringlichkeit einer Ver¬

breiterung der nordbruecke vor dem bau einer fuenften donaubruecke

stehe , antwortete stadtrat n i t t e l ( spoe ) , dass die

leistungsfaehigkeit der bruecke von den zu - und abfahrtsmoeglich-

keiten , den Kreuzungen und Verkehrsknoten abhaenge . die Verlänge¬

rung der s 2 zur bruenner Strasse und der anschtuss der donau-

uferautobahn werden spuerbare entlastungen bringen , alle an-

schluesse sind auf eine vierspurige nordbruecke ausgerichtet , eine

Verbreiterung wuerde keine Verbesserung der Verkehrssituation

bringen , dazu kommt , dass eine solche Verbreiterung in technischer

hinsicht einem neubau gleichkaeme und eine zeitweise sperre der

bestehenden bruecke erfordern wuerde . auf die erste zu¬

satzfrage ueber den gegenteiligen beschluss der

brigittenauer bezirksvertretung antwortete nittel , dass er den

bezirksvorsteher bereits informiert habe , es sei aufgabe der Ver¬

waltung , anregungen der bezirksvertretungen genau zu pruefen . dies

ist auch geschehen , auf die zweite zusatzfrage,

ob eine stresse durch den augarten geplant sei , antwortete nittel,

dass weder © ine autobahn durch den 20 . bezirk noch irgendeine

andere Strasse im 2 . oder 20 . bezirk mit aehnlicher funktion geplant

sind * die frage ist eindeutig mit » ’ nein * * 2u beantworten , die

brigittenauer bruecke soll nur die beiden Strassen entlang der

donau ( a 22 und b 10 ) miteinander verbinden.
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auf die 13 . anfrage von gr . h a h n ( oevp) f warum

die detaitplanung fuer Signal - und Sicherungsanlagen in einem ab-

schnitt der u 2 bei beginn der umbauarbeiten noch nicht abge¬

schlossen waren , antwortete stadtrat n 1 t t e l ( spoe) f dass

diese Planungen erst nach genehmigung des gleisprojektes durch die

aufsichtsbehoerd ® durchgefuehrt werden konnten , es kam dadurch aber

zu keinen terminverzoegerungen fuer die Inbetriebnahme der u 2 . in

der ersten zusatzfrag® wies hahn auf die kritik

des kontrollamtes ueber rainderausgaben beim u- bahn - bau hin und

wiederholte seine frage , warum die Planungen nicht rechtzeitig

durchgefuehrt wurden , nittel bekraeftigte in seiner antwort neuer¬

lich , dass es weder zu verzoegerungen noch zu Verteuerungen beim

bau der u 2 gekommen sei . bei derart komplizierten bauvorhaben

kommt es immer wieder vor , dass neue behoerdliche auf lagen erteilt

werden , auf di ® zweite zusatzfrage, ob die

Inbetriebnahme der u 2 nicht um © in jahr verzoegert wurde , ant¬

wortet ® nittel mit der einladung an hahn , sich bei einem bausteilen

besuch persoenlich davon zu ueberzeugen , dass keine verzoegerung

eingetreten ist * ( ger ) ( forts . )
1128

wiener gemeinderat ( 5 ) :

fragestunde ( Schluss)

10 Wien , 7 . 3 . ( rk ) auf di © 14 . a n f r a g e von gemeinde¬

rat ©veline a n d r l i k ( spoe ) , wieweit die umbauarbeiten

am Julius raab - platz gediehen sind , antwortete stadtrat

nittel ( spoe ) , dass bis zum fruehjahr 1981 ein gleispro-

visorium bestehen und dann mit den abschlussarbeiten begonnen

wird , auf die erste zusatzfrage, wann

die linie , , n , > in betrieb gehen wird , antwortete stadtrat

nittel , am 28 . Juni dieses Jahres.
mit der 14 . anfrage wurde die fragestunde be¬

endet . ( sei ) ( forts . )

1152
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kommunal?
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wiener gemeinderat ( 6 ) :
anfragen und antraege

11 Wien » 7 . 3 . ( rk ) nach der fragestunde setzte der gemeinderat
sein ® beratungen mit der tagesordnung fort , dem gemeinderat lagen
eine anfrage der fpoe und drei anfragen der oevp vor . weiters
wurden sechs antraege der oevp » ein antrag der fpoe und ein an-
trag der bezirksvertretung des 6 . bezirkes eingebracht , die oevp-
antraege betrafen di ® forderung nach einer periodischen bericht-
erstattung ueber das allgemeine Krankenhaus » die erstellung eines
unabhaenglgen gutachtens ueber die auswlrkungen des geplanten
kohlekraftwerkes im tultnerfetd » ueber die begruenung von innen-
hoefen » ueber ein zu bauendes Schutzdach bei der strassenbahn-
haltestelle oper » ueber erziehungsgelder fuer alleinstehende muetter
und ueber ambulante einrichtungen der erziehungshilfe . der fpoe-
antrag fordert ® die benuetzung der innerstaedtischen autobuslinien
zum normaltarif . der antrag der bezirksvertretung des 6 * bezirkes
betraf die errichtung von spiet - und sportplaetzen in diesem bezirk,
die anfragen und antraege wurden den zustaendlgen gemeinderats-
ausschuessen zur behandlung zugewiesen.

altstadterhaltung

stadtrat prof . dr . z i l k ( spoe ) beantragte » aus mittetn
des altstadterhaltungsfonds zuschuesse von 28 » 9 miltionen fuer ver¬
schieden ® Projekte zu genehmigen , wie stadtrat zilk erktaerte»
hat di ® altstadterhaltung in Wien eine ausserordentlich starke
und rasante entwicklung genommen , allein von 1977 bis 1979 stiegen
die zuschuesse von 35 miltionen auf 67 miltionen . wenn es auch eine
reihe von Problemen gibt » wie den batthausplatz » den judenptatz»
das ronacher oder den suennhof » so sollen diese Schwierigkeiten
nicht den blick aufs ganz ® verhindern , dr . zilk fuehrte eine
reihe von kunsthistorisch wertvollen Objekten an , die in den
letzten jahren durch den altstadterhaltungsfonds gerettet und
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saniert wurden , allein 1978 wurden 186 Projekte gefoerdert » fuer

die zukunft ist eine reihe von initiativen geplant , darunter eine

eigene hilfssteile fuer personengruppen wie junge ehepaare und

Studenten , die ein brachliegendes Objekt revitalisieren moechten.
die frage des bundesstaatliehen denkmalschutzes ist diskussions~

wuerdig . das aus dem jahr 1923 stammende gesetz ermoeglicht keinen
ensembleschutz und gewaehrt auch keine finanzielle Sicherstellung,
die laender schliessen diese luecken , so Wien mit dem kuttur-

schilling , der eine finanzielle Sicherstellung gewaehrleistet . ( sei)

gr * hirnschall ( fpoe ) verwies auf den erfreulichen

umstand , dass immer mehr personen von der moeglichkeit gebrauch
machen , mit unterstuetzung von mitteln aus dem kulturschilllng denk-

malgeschuetzte und kulturhistorisch interessante bauten zu revitali¬

sieren und baulich zu erneuern , seiner meinung nach sollten aller¬

dings dafuer in anbetracht dieser entwicklung die gesamten er-

traegnisse des kulturschillings verwendet werden , im gegensatz zu

dieser positiven entwicklung gibt es auch andere beispiele , wie
etwa die haeuser am judenplatz 1 und 2 , die bedauerlicherweise zu
reinen Spekulationsobjekten ihrer jeweiligen besitzar geworden sind,
und hier habe die fpoe bereits vor jahren entsprechende initiativen

verlangt , die jedoch nur unzureichend erfuellt worden sind , viel¬

mehr gaebe es eine unzahl von verfahren und Prozessen zur durch-

Setzung von baulichen , den bestimmungen des denkmalschutzes wider¬
sprechenden massnahmen . hirnschall kritisierte das bisherige Vor¬
gehen des magistrates bei faelligen ersatzvornahmen und urgierte
entsprechende novellierungsvorschlaege fuer die derzeit unzureichen¬
den bestimmungen der bauordnung , wobei er in diesem Zusammenhang von
einem 1 » hilf losen * * magistrat sprach , der fall » * judenplatz * * sollte
daher keinesfalls die aufgabe der bisherigen Prinzipien und grund-
saetze bedeuten , schloss der debattenredner . ( zi ) ( forts ® )
1200
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wiener geraeinderat ( 7)
altstadterhaltung ( forts * )

12 Wien , 7 * 3 * ( rk ) Wiens aelteste gotische profanbauten auf
dem Judenplatz muessen erhalten bleiben , stellte gemeinderat dr*
k r a s s ® r ( oevp ) fest * von seiten der Stadtverwaltung und
der gesiba habe es zahlreiche versaeumniss ® gegeben « die erhaltung
der haeuser sei nicht nur wegen ihres kulturellen wertes , sondern
auch wegen gefaehrlieber beispielsfolgerungen notwendig * krasser
zaehlt ® die Chronologie der besitzverhaeltnisse auf * als die gesiba
als geeigneter dritter fu @r die renovierung beauftragt wurde , war
sie gegen di ® kawog erfolglos , weil diese alles unternahm,
um die instandsetzung zu verhindern « obwohl ein instandsetzungs-
auftrag seitens der baupolizel vorhanden war , wurden jedoch keine
ersatzvornahmen durchgefuehrt , in einem erkenntnis des Verwaltungs¬
gerichtshof es von 1976 heisst es , dass der eigentuemer bei
wirtschaftlicher unrentabilitaet den abbruch vornehmen duerfe*
aus den gerichtsbeschluessen geht jedoch hervor , dass di ® in¬
standsetzungsarbeiten 1973 - zum Zeitpunkt der beauftragung -
noch keinesfalls unwirtschaftlich waren « der eigentuemer koennte
daher nach meinung krassers noch immer zur Verantwortung gezogen
werden * der oevp - gemeinderat kritisiert ® ausserdem , dass die gesiba
die von der Stadt Wien zugesagten drei millionen aus dem altstadt-
erhaltungsfonds nie erhalten habe*

im weiteren sprach gemeinderat dr * krasser ueber die begut-
achtungstaetigkeit des altstadterhaltungsbeirates und ueber die
Verwendung des kuIturschillings ® da der altstadterhaltungsfonds
allein aus dem kulturschilling gespeist werde , stimme die oevp
jedesmal , wenn es um die finanzierung anderer kultureller zwecke
aus dem kulturschilling gehe , dagegen * viele Objekte , fuer deren
renovierung der bund zustaendig waere , werden von der Stadt Wien
uebernommen, so dass eine ueberbeanspruchung des fonds in kuerze
unabwendbar sei . ( ( ba ) ( forts . )
1230
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wlenar gemainderat ( 8 ) s
attstadterhaltung ( forts * )

14 wien 9 7 * 3 » ( rk ) die redner * der Opposition lassen fast den

eindruck entstehen , dass die altstadterhaltung ausschliesslich die

beiden haeuser am judenplatz betrifft , erklaerte gr . windhab

( spoe ) . in Wirklichkeit reicht die Problematik jedoch weit « eher

die inner ® Stadt hinaus , grundsaetzlich muss zur frage der alt-

stadterhaltung festgestellt werden , dass nicht alles alte auch

erhaltenswert ist . eine verantwortungsbewusste Stadtverwaltung hat

die ihr zur verfuegung stehenden mittel so auszugeben , dass sie

alle ihre aufgaben im Interesse der gesamten bevoelkerung erfuetlen

kann , in der Vergangenheit erwies sich die revitalisierung fast

immer nur dann als moeglich , wenn die Stadt Wien die Objekte er¬

worben hat . windhab verwies in diesem Zusammenhang auf die bel-

spiele spittelberg und planquadrat . in einem rechtsstaat ist

manches schwieriger durchzusetzen , diese nachteile gegenueber

einem totalitaeren Staat nehmen wir aber gerne in kauf , betonte

windhab.
er erinnerte daran , dass altstadterhaltung nicht nur aus

jenen massnahmen besteht , die im altstadterhaltungsfonds enthalten

sind , als beisplele nannte windhab die Schaffung von fussgaenger-

zonen und den bau der u- bahn . in Wien wird sehr viel getan fuer

die altstadterhaltung , und wir werden auch in Zukunft unsere

ganze kraft fuer ein # sinnvolle altstadterhaltung einsetzen , wobei

aber bedacht werden muss , dass die Stadt ihr # gesamtmittel fuer

ihre vielfaeltigen aufgaben im Interesse der gesamten bevoelkerung

einzusetzen hat.
bezlrksvorsteher ing . h e i n z ( oevp ) stellte fest , dass

die bevoelkerungszahl im 1 . bezirk seit I960 um mehr als die

haelfte gesunken ist . die funktion der inneren Stadt als Wohn¬

bezirk wurde dadurch in bedrohlichem masse eingeschraenkt . die

bezirksvorstehung des 1 . bezirks war dafuer eingetreten , die

umwldmung von wohnraum in bueros zu verbieten , und der wiener
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gemeind erat setzte drei wichtige massnahmen : 1973 wurde die

innere Stadt zur Schutzzone erktaert * in die bauordnung wurde

ein umwidmungsverbot aufgenommen * und fuer den dachgeschossausbau

wurden f © erderungsmassnahmen beschlossen.

die bezirksvertretung innere Stadt ist aeussert besorgt * dass

die beiden denkmalgeschuetzten haeuser am judenptatz verfallen*

betonte heinz . diese beiden haeuser sind ein beredtes beispiel

fuer die wiener baukunst * und sie sollen das auch in Zukunft be¬

zeugen * das Schicksal ihrer bewohner waere ein geeigneter Stoff

fuer ein fernsehspiel . seit 12 jahren kaempft die mietergemeinschaft

um die erhaltung ihrer angestammten wohnhaeuser . der hausinhaber

verfolgte die Strategie , die bauauftraege nicht zu erfuellen

und nervenbelastende absiedlungsaktivitaeten mit kuendigungen und

Prozessen zu entfalten . 1968 lebten in den beiden haeusern noch

32 familien * 1972 waren es 24 , heute sind es noch zehn * die den

verzweifeiten kampf nicht nur um ihre wohnung * sondern auch um den

denkmalschutz und den glauben an den rechtsstaat fortsetzen , immer

wieder wurde die technische und wirtschaftliche abbruchreife be¬

hauptet * di ® von den gerlchten jedoch mehrmals zurueckgewiesen

wurde , entgegen gerichtlichen entscheidungen wurde den an der

Instandsetzung beteiligten firmen der Zutritt verweigert , die

kapitulation der gesiba ist nicht einmal unverstaendlich . die

hausinhabung hat die renovierungsarbeiten bewusst verhindert , das

gesetz stellt die zerstoerung von denkmaelern unter strafe , darunter

faellt auch die sabotierung nowendiger massnahmen . heinz stallte

die frage * ob nicht noch zeitgerecht ein gesetz beschlossen werden

koennte * das eine enteignung gegen entschaedigung ermoegticht.

die frage * ob die republik oesterreich den denkmalschutz ernst¬

nimmt * wird sich auch an den haeusern am judenptatz erweisen , heinz

appellierte an den hausinhaber * auf die oeffentllchen Interessen

einzuschwenken , dass man auch alte * abgewohnte haeuser renovieren

kann * dafuer gibt es in Wien gute * international beachtete beispiete

wie die schoenlaterngasse * maria am gesfade und den spittelberg,

die stadt Wien soll die buergschaft fuer die Instandhaltung ueber-

nehmen * damit die gesiba die Instandsetzung wiederaufnehmen und

rasch durchfuehren kann , alte rechtlichen moegtichkeiten zur in-



7 * maerz 1980 » » rathaus - korrespondenz » * btatt 596

Standsetzung sollen ausgeschoepf t werden . Heinz schloss mit dem

ersuchen , am Judenplatz zu dokumentieren , dass die zeit der

spekulativen spitzhackenloesungen fuer den schoenen hausbestand

Wiens vorbei ist , ( ger)

fuer eine differenzierte foerderung bei der altstadterhaltung

sprach sich dkfm . b a u e r ( fpoe ) aus . derzeit werden fast

ausschliesslich verlorene zuschuesse gewaehrt . das kann , wie im

fall leherb , dazu fuehren , dass ein mit Steuergeldern saniertes

haus spaeter mit profit verwertet wird , in solchen faellen muesste

der hauseigentuemer die mittet zurueckzahlen.
die spoe wird die oevp beim wort nehmen, wenn es um haertere

gesetze bei grund und boden geht , erklaerte gr . h i r s c h ( spoe ) *

bisher hat die oevp eher den Spekulanten die mauer gemacht und daher

ist das eintreten der oevp im falle judenplatz eine Spiegelfechterei,

man sollte mit diesem Problem nicht » » politisch krebsen gehen » »

und daraus kein » » frivoles , politisches spiel » » machen , ( sei)

( forts . )
1447

wiener gemeinderat ( 9 ) s
altstadterhaltung ( forts . )

15 Wien , 7 . 3 * ( rk ) gemeinderat h a h n ( oevp ) meinte eingangs,

dass dieses problem bereits seit einem Jahrzehnt bekannt ist,

Jedoch bedauerlicherweise nichts geschehen sei * was die vorgesehene
hinauf Setzung der miete auf das 51feche betrifft , so steh®

eindeutig im gegensatz zum derzeit geltenden mietengesetz * in

diesem Zusammenhang kritisierte hahn auch die tatsache , dass seit

dem Jahr 1969 leider keine zinsunterstuetzungen mehr fuer

Paragraph 7 - Wohnungen gewaehrt werden « zum gesamtprob lern der

altstadterhaltung nannte der debattenredner als beispiel fuer

diverse proJekte , die in den laden verschwanden , die freyung,
das deutschmeisterpalais und das ronacher * die oevp habe Spekula¬
tionen nie gedeckt , sondern sei vielmehr immer bemueht gewesen,
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diese aufzuzeigen * neben einer intensiveren betreuung und beratung
der antragsteller sollten kuenftighin auch mehr mittel als bisher
zur verfuegung gestellt werden , so wurden in den Jahren von 1974
bis 1979 insgesamt 351,2 millionen s an foerderungsmittel auf ge¬
wendet , wovon jedoch bedauerlicherweise 78 f 5 millionen s fuer andere
zwecke verwendet wurden , in diesem Zusammenhang nannte hahn auch
den ulrichsberg , einen der assanierungsschwerpunkte in Wien,
wurden 30 millionen s dafuer genehmigt , so betraegt einer schaetzung
zufolge der kostenaufwand fuer die gesamtassanierung jedoch rund
600 millionen s . der erhaltung des kulturellen wertvollen alt-
hausbestandes muesse daher in Zukunft eine groessere prioritaet
als bisher eingeraeumt werden , dies macht aber auch die bereitstel-
lung von zusaetzlichen finanziellen mltteln notwendig , denn derzeit
werden rund ein viertel der einnahmen aus dem ertraegnis des
wiener kulturschillinggesetzes fuer andere zwecke als fuer die
wiener altstadterhaltung verwendet , so sind fuer 1980 nur
43,4 millionen der insgesamt 67 millionen der kulturschillings-
einnahmen fuer die private altstadterhaltung vorgesehen , da diese
mittel fuer eine zuegige und umfassende Sanierung des wiener alt-
hausbestandes bei weitem nicht ausreichen , wie hahn ausfuehrte,
stellte er den a n t r a g , diese mittel entsprechend zu er-
hoehen . ( zi ) ( forts . )
1450

wiener gemeinderat ( 10 ) s
altstadterhaltung ( forts . )

16 Wien , 7 . 3 . ( rk ) gr . dr . m a y r ( oevp ) hob zwei Objekte
hervor , die seiner meinung nach typisch fuer die Langwierigkeit
von revitalisierungen sind , das haus der baeckerinnung in der
f lorianigasse und das gebaeude in der burggasse 102 koennen
erst nach jahrelangen verarbeiten und Wartezeiten restauriert
werden , ein weiteres problem seien die Schutzzonen mit doerf-
lichem Charakter nahe der stadtgrenze , in obehtaa habe es bis
jetzt kein einziges ansuchen fuer die restaurierung eines hauses
gegeben , weil nur die fassadenrenovierung , nicht aber die trocken-
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tegung der gemaeuer finanziert wird , in einem gutachten der ge-

seltschaft fuer Stadterneuerung werden loesungsmoegtichkeiten

fuer die altstadterhattung aufgezeigt:

o die Vollziehung des denkmaLschutzgesetzes sott den Uendern

uebertassen werden

o der verpf tichtung der erhaltung soll ein recht auf finanzielle

hitfe gegenueberstehen
o im rahmen der bauordnung sollen zusaetzliche ausnahmebestimmungen

fuer denkmalgeschuetzte bauten geschaffen werden.

str . hatzi ( spoe ) wies den vorwurf , die Stadt Wien sei

im fall judenplatz saeumig geworden , zurueck . die stadt Wien

habe sich oftmals bemueht , verstaendigungsmoeglichkeiten zu suchen,

sei jedoch in ihrem vorgehen jedesmal durch gerichtsbescheide

gebremst worden « grundsaetzlich sollen Wohnungen in der Innen¬

stadt nicht in bueros umgewandelt werden , aber in diesem fall sei

der von str . zilk vorgeschlagene komprowiss die beste und billig¬

ste loesung fuer die mieter . der Stadtverwaltung schuld zuzuschrei¬

ben und zu fragen , wer im rathaus herrn kallinger schuetze -

wie dies die oevp tat - sei reine demagogie . von den debatten-

rednern der Opposition wurde gleichzeitig in chronologischer

reihenfolge die vorgangsweise in der Stadtverwaltung aufgezaehtt®

als die stadt Wien seinerzeit das haus auf dem judenplatz kaufen

wollte , hat sich die oevp dagegen ausgesprochen , in der Zwischen¬

zeit scheint es sich herumgesprochen zu haben , dass durch Privat¬

initiativen kaum Stadterneuerung betrieben werden kann , erfreulich

sei auch die oevp - erkenntnis , dass mietzinsreserven fuer die

erhaltung der alten haeuser angelegt werden muessen . str . hatzi

wies darauf hin , dass es sich bei stadterneuerungsmassnahmen immer

wieder um entscbeidungen handeln muss , die dem einzelnen betroffe¬

nen wenig freude bereiten , der spekulative abbruch erhaltungs-

wuerdlger haeuser sollte als gemeinsames anliegen aller politischen

Parteien verhindert werden , im fall des judenplatzes sollte der

korapromiss , zu retten,was ein eigentuemer in ausnutzung aller

gesetzlicher moeglichkeiten verschuldet hat , und den mietern die

Wohnungen kostenguenstig zu erhalten , ergriffen werden , ( ba)

( forts . )
1454
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wieder gemeinderat ( 11 ) 2
altstadterhaltung ( Schluss)

17 Wien , 7 ® 3 . ( rk ) in der debatt © sei ein ® sehr weitgehend©
verbale uebereinstimmung f ©stzustelUn , ©rklaert © gemeinderat ing*
h o f mann ( spoe ) . die oeffentliche hand hat die verpflich-
tung § zur ©rhaltung der historisch wertvollen Substanz einen ent¬
sprechenden beitrag zu leisten * hofmann bekannte sich dazu , dass
auch die architektur unserer zeit ihre ausdrucksformen findet«
wobei der enteil des beispielgebenden so hoch oder so niedrig ist
wie in frueheren ©pochen auch*

bereits seit Jahren tu ehr ein di © mietar der denkmalgeschuetzten
h &euser judenplatz 1 und 2 © inen kampf um die erhaltung dieser
beiden ©bj ®kt @ , di © mehr und mehr dem verfall preisgegeben werden*
rechtskraeftlge auflagen d ©s maglstrats konnten bisher infolge
nicht vollkwirksanier rechtsnormen nicht durchgesetzt werden , aus
diesem gründe erscheint es notwendig * raschest im weg © der hundes-
gesetzgebung massnahmen zu ergreifen * die derartige Spekulationen
zu lasten des denkmatscftutzas , der abtstadterhaltung und nicht zu¬
letzt der betroffenen mi @ ter ausschli @ss ©n soll @n 0 hofmann brachte
deshalb einen a n t r a g © in * den buergermeister zu ersuchen*
im namen des gemeinderates der stadt Wien eine verschaerfung
der gesetzlichen bestimmungen zur erhaltung wertvoller bausubstanz
uat ®r ausschliessung jedweder Spekulation * einschliesslich der
raschen Enteignung als letztes mittel * bei Organen d @r bundesge-
© etzgebung zu verlangen*

di © einstimmige annahm ® dieses antrages , erktaerte hofmann*waere © in ® gemeinsam ® Willenskundgebung und ausdruck dafuer , dass
di © abtstadterhaltung ein gemeinsames anliegen ist . hofmann
erinnerte daran , dass vor einigen Jahren , als hausbesitzer unter
ausnuetzung © iner gesetzesluecke massendelogierungen durchfuehrten,

aehnlich ® initiativ © anlass fiter eine entsprechende gesetzes-hovetie war*
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in seinem Schlusswort wies stadtrat prof . dr . z i i k
( spoe ) darauf hin , dass nunmehr ein antrag zur abstimmung gelangt,
der im rahmen der altst &dterhaltung 84 baeuser mit einem kosten-
aufwand von nahezu 29 millionen Schilling umfasst * die staendlg stei¬
genden anforderungen , die an di © Stadtverwaltung herangetragen
werden ^ sind ein erfreuliches zeichers fuer das Interesse
der wiener auf diesem gebiet * dieser prozess soll weiter gefoerdert
werden*

zum problsm judenpbatz merkt © zilk an , dass vieles leichter
gewesen w & ere , wenn einig © der heutigen redner dieselbe leiden-
schaft dafuer schon aufgebracht haetten , als er dieses problem -
damals noch als fernsehJournalist - aufgegriffen hatte , zilk
betont ® *, dass er fuer die mieter eingetreten sei * einen 99 zilk-
kallinger - pakt® 9 gibt es nicht * es gab lediglich gespraeche , die
von ihm in der absicht gefuehrt worden waren , zu ermoeg liehen,
fu @r die mieten zu einem ertraeglichen zins zu gelangen , zilk wies
darauf hin,dass sich die mieten bei ihm dafuer bedankt haben.

zum problem ronacher stallte zilk fest , dass sich fuer ihn
als kulturstadtrat nicht die frage stelle , wem etwas gehoert , sondern
fuer ihn sei dies eine sachfrage , © ine frage des kulturkonzeptes.
zilk schloss mit Einern fcikenntnis zur fortsetzung der altstadter-
haltung in steigendem m&sse«

abstimmungs der antrag wurde einstimmig angenommen,
ebenfalls einstimmig wurde der besahluss « und resolutionsantrag • -
der spoe angenommen * der oevp - antr &g wurde einstisa ^ig zugewiesen,
( ger ) ( forte . )
1553

wiener gemeinderat ( 12 ) s
Schutzzonen

18 Wien , 7 . 3 * ( rk ) idtrat univ . - prof . dipl . - ing . dr.
w u r z © r ( spoe ) boa ? tragt ® , den f laechenwidmungsplan zwischen
©rdbergstrasse , raaria eis »gasse , rasumofskygasse , erdberger laende
und wassergasse im 3 . bei , rk neu festzulegen und einen teil davon
zur Schutzzone zu ©rklaet m.
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in einem ueberbLick ueber die Schutzzonen in «tien erk Leerte

stadtrat wurzer , dass in den Letzten sieben Jahren insgesamt 71

Schutzzonen festgesetzt wurden , die mit der festsetzung verbunde¬

nen erwartungen sind fast uneingeschraenkt erfueLLt worden , wert-

voLLe siedLungsteiLe konnten erhaLten werden,Wien wurde durch vieL.

faeLtlge Sanierungen farbiger , und auch die oeffentLiche meinung

wurde in diesen fragen senslbiLisiert.

aLLerdings soLLte man auch in Schutzzonen modernem Leben raum

geben , unsere epoche hat das recht , • • spuren * * zu hinter Lassen,

bei strenger ausLegung des Paragraph 85 abs . 5 der wiener bau-

Ordnung haette ein adoLf Loos sein haus am michaeLerpLatz wahr-

scheinLich nicht bauen koennen . es waere bedauerLich , wenn die

entwuerfe eines adoLf Loos heute in der inneren Stadt nicht ver¬

wirk Licht werden koennten.

bei der aussteLLung ueber die verbauung des baLLhauspLatzes

haben 60 Prozent der besucher erkLaert , dass das neubauprojekt

den zieLsetzungen entspricht . 23 Prozent fanden , dass die zieLe

teiLweise erfueLLt werden . 17 Prozent sprachen sich gegen das

neubaupro Jekt aus . ( sei)

gr . mag . k a u 6 r ( oevp ) erkLaerte , dass seine fraktion

der vor Liegenden aenderung des fLaechenwidmungspLanes nicht zu¬

stimmen werde , seiner meinung nach wuerde damit der von der

Landstrasser bevoeLkerung Langgehegte wünsch nach oeffnung der

zwischen der im paLais rasumofsky befindLichen geoLogischen bundes-

anstaLt und dem brg 3 geLegenen gartenfLaeche nicht reaLisiert

werden koennen . dies sei umso bedauerLicher , da es einen dies-

bezuegLichen antrag der bezirk svertretung,aber auch initiativen

seitens der bevoeLkerung gibt , in anbetracht dieser umstaende

steLLte er einen antrag auf entsprechende umwidmung

des parks der geoLogischen bundesanstaLt . ( zi ) ( forts . )

1601
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wiener gemeinderat
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( 13 ) :
Schutzzonen ( Schluss)

19 Wien * 7 * 3 . ( rk ) die Stadtverwaltung hat sich seit Jahren
bemueht * mit dem bund und dem geologischen Institut Verhandlungen
ueber die oeffnung des gartens in der rasumof skygass © zu fuehren*
stellte gr « seeboeck ( spoe ) fest ® der garten im
ausmass von 40 mal 35 meter flasche koenne jedoch nicht mit dem
burggar tan verglichen werden * ausserdem gibt es im nahen umkreis
des flaechenwidmungsgebietes 17 gaerten , ueber deren oeffnung
fuer di © oeffentlichkeit verhandelt werden koennte*

gr ® mag ® k a u e r ( oevp ) wies nochmals auf die einhellige
beschlussfassung der bezirksvertretung landstrasse zur oeffnung
des gartens hin ® es geh # daher um den beweis , wie ernst es der
rathausmehrheit mit den bezirksrechten sei®

in seinem Schlusswort sagte stadtrat w u r z e r f dass
das geologische Institut mit wertvollen einrichtungen ausgestattet
sei * die eine oeffnung des gartens problematisch werden lassen,
ausserdem aander © der neue f U @chenwidmungs ~ und bebauungsplan
nichts an einer ©ntscheidung ueber die oeffnung des gartens*

abstimmung : der abaenderungsantrag wurde abgelehnt
der antrag mit den stimmen der spoe angenommen® ( ba)
( forte * )
1609
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wiener gemeinderat ( 14 ) s
Stadterneuerung

20 Wien , 7 . 3 * ( rk ) stadtrat hatzi ( spoe ) beantragte
di © errichtung eines staedtischen Wohnhauses in der martinstrasse

im 18 * bezirk mit 17 Wohnungen , es handelt sich dabei um einen

neubau im dichtverbauten gebiet im sinn © der Stadterneuerung,

auch besondere formen der mitbestimmung werden hier verwirklicht,

hatzi wies auf die Verbesserung der wohnqualitaet hin , auf

die entwicklung neuer wohnformen , auf das hoeher « mass an mitbe-

stimmungsmoeglichkeiten fuer die mieten . 1979 wurden in Wien

8 . 000 neue Wohnungen gebaut , aus Untersuchungen geht hervor , dass
die gesamtbaukosten bei kommunalen Wohnbauten niedriger sind,

die qualitaet der gemeindewohnungen ist nicht schlechter , zum

teil sogar besser , dies entspricht einer entwicklung in dieser stadt,
die seit vielen Jahren vorangetrieben wurde.

di © Stadterneuerung ist kein wiener phaenomen , sondern

dieses problem stellt sich in allen grosstaedten * der kernpunkt
dabei ist es , menschengerechte Wohnungen anzubieten , der
9 ^ wiener weg 99 ist erfolgreich , betonte hatzi , von 6 . 750 in bau

befindlichen staedtischen Wohnungen liegen 21 Prozent innerhalb

des guertels beziehungsweise in der dichtestverbauten westzone,
weitere 45 prozent in dichtverbauten gebieten - insgesamt also

2/3 - gehoeren ebenfalls in den bereich der Stadterneuerung,
betrachtet man die zahl der bausteilem , so ist der anteil der

stadterneuerungsprojekte noch viel groessers 63 Prozent aller

baustellen befinden sich innerhalb des guertels oder in der dichtest
verbauten westzone * gleichzeitig werden auch die entsprechenden
infrastrukturellen rcassnahroen getroffen , die hochbautaetigkeit der

Stadt Wien stellt senliesslieh auch einen wichtigen beitrag zur

arbeitsplatzsicherurg dar , wobei es gelungen Ist , auch das problem
der winterarbeitslosIgkeit unter kontrolle zu halten , hatzi betonte,
dass neben der revi :alisierung auch die neubautletigkeit zu forcieren
ist.
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gr . ing. hofstetter ( spoe ) wies darauf hin,

dass haute mehrere kleinere wohnbauVorhaben vom wiener gemeinde¬

rat beschlossen werden , ein besonderes augenmerk ist auf den

verbesserten waermeschutz zu legen . Wien hat sich mit dieser

frage bereits intensiv beschaeftigt . Investitionen auf diesem

gebiet liegen sowohl im Interesse der bewohner als auch in dem

der energiewirtschaft . es sollten auch solche waermeschutzmass-

nahmen steuerlich gefoerdert werden , die von vornherein mitgebau

werden , nicht nur deren nachtraegllcher sinbau.

nach wie vor besteht ein wohnungsbedarf , der oevp - vorschlag,

den staedtischen wohnbauten 500 millionen zu entziehen , sei deshalb

unverstaendlich . hofstetter unterstrich die bedeutung des wohnungs-

beratungszentrums der Stadt Wien , das im vergangenen jahr von

25 . 000 menschen in anspruch genommen wurde , ( ger)

von der absicht , zu bauen , bis zur fertigstellung des Wohn¬

hauses in der martinstrasse werden mehr als sieben Jahre vergehen,

erklaerte gr . dr . m a y r ( oevp ) . bei der stadt Wien schlaegt

sich eine so lange Vorbereitungszeit finanziell nicht zu buche,

jeder andere bautraeger haette erhoehte kosten , dr . mayr trat

fuer eine schnellere realisierung der Projekte ein.

die uebergabe der gemeindewohnungen ins eigentum ist sicher

nicht bei bezug einer antage moeglich . in spaeteren Jahren , wenn

die bewohner , wie die erfahrungen zeigen , einen gewissen wohlstan

erreicht haben , waere es sinnvoll , die moeglichkeit des e ^ gencums

zu eroeffnen * . .
stadtrat hatzi ( spoe ) erklaerte in seinem Schlusswort,

die lange Vorbereitungszeit ergebe sich daraus , dass man sich bei

der absiedlung aus altwohnhaeusern nach den beduerfnissen der

menschen zu richten hat . menschen kann man nicht wie maschlnen be¬

handeln , und daher ist eine Umsiedlung von einem tag auf den anderen

nicht moeglich . das ist eine der Ursachen fuer laengere vorbe-

reitungszeiten . . . x
abstimmung : einstimmig angenommen , ( sei ) ( forts . )

1713
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wiener gemeinderat ( 15)
wohmhausantage mitterf © Idgass®

21 Wien , 7 * 3 « ( rk ) den arctrag auf errichtung einer wohnhausan-

lag ® mit 143 Wohnungenin Simmering , schemmertstrasse -witterf etd-
gasse - gadnergasse um 115,8 millionen s stellt ® gemeinderat Ing*
hofstetter ( spoeh

gemeinderat dr ® p e t r i k ( oevp ) betonte dazu , dass diese

anlag © gegen den willen der buergerinitiative mitterfeld errichtet

werde und bereits bei der aenderung des flaechenwidraungs - und

bebauungsplans 237 manschen © inspruch erhoben haetten * die antage
passe strukturell ?iicht in das umgebende eintamitienhausgebiet
und liege in einem prcfolemgebiets der bereich sei nicht nur von

drei seiten von strassenzuegen umschlossen - unter anderem werde

die kuenftig ® b 225 in hoch tage vorbeifuehren - sondern ueberdies
auch hoffnungsgebiet der oemv * es sei ihm unverstaendlich,
wie eine ansiedtung in einem gebiet mit zu erwartender starker

laermentwicklung und luttverschlechterung durchgefuehrt werden
koenne , schloss petrik®

stadtrat hatzi ( spoe ) wies darauf hin , dass gerade
die anrainer vor Jahren vehement von der bezirksvertretung ver¬

langten , das oedland einer Wohnbebauung zuzufuehren * © in ent¬

sprechender antrag sei auch einstimmig in der bezirksvertretung
beschlossen worden , offensichtlich drehe sich die oevp jedoch,
wie ihre heutigen aussagen zeigen , mit dem wind*

zur geplanten wohnhausantag © selbst betonte hatzi , dass sie
nur in wenigen punkten di ® bauklasse 1 ueberschreiten und sich der

umgebenden Siedlung anpassen wird ® dem Siedlungscharakter werde
darueber hinaus noch durch drei hoefe in der anlage rechnung ge¬
tragen , kinderspielplastze , parkplaetze und entsprechende Infra¬

struktur seien ebenfalls vorgesehen « zusaetzlich wies hatzi auf
die 900 familien hin , die in Simmering auf eine gemelndewohnung
warten*
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wolle man in randzonen die Verkehrssituationen in bestimmten

gassen nicht weiter verschlechtern , werde eben eine andere

strassenorganisation noetig . und zu einer wohnhausanlage gehoeren

eben Strassen , meinte der wohnungsstradtrat zur frage der

strassenfuehrung.
abstimmung : mit mehrheit angenommen # ( hs)

1732

wiener gemeinderat ( 16 ) :
dienstvorschrift fuer lehrlinge

22 Wien , 7,3 # ( rk ) die genehmigung der dienstvorschrift fuer

lehrlinge beantragte gr . p o e d e r ( spoe ) . in dieser dienst-

Vorschrift sind die einzelnen Vorschriften und erlaesse zu einem

einheitlichen und ueberschaubaren recht zusammengefasst . ein neuer

berufszweig , der des gas - und wasserinstallateurs , wurde ebenfalls

in die neue dienstvorschrift aufgenommen , in den letzten Jahren

sind 6 . 500 junge manschen von der stadt Wien ausgebildet worden*

gr * arthold ( oevp ) kritisierte , dass die neue dienst

Vorschrift nur ein provisorisches dienstverhaeltnis auf vier

monate nach abschluss der lehre vorsieht , die steigenden lehrlings

zahlen in Wien seien auf die gesteigerten geburtenzahlen zurueck-

zufuehren . 80 Prozent der lehrlinge werden in klein - und mitteibe¬

trieben ausgebildet.
in seinem Schlusswort hob gr . p o e d e r die bedeutung

der stadt Wien als lehrherr fuer Junge manschen hervor , nach der

lehre wird grundsaetzlich ein dauerarbeitsplatz zur verfuegung

gestellt , lediglich fuer jugendliche , die ihr ausbildungsziel

verfehlen , tritt das befristete dienstverhaeltnis in kraft.

abstimmung : einstimmig angenommen , ( ba ) ( forts . )

1735
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wiener gemeinderat ( 17 ) :
internationales Studentenhaus doebling

24 Wien , 7 . 3 , ( rk ) gemeinderat holubarz ( spoe ) be¬
antragte die gewaehrung einer Subvention von vier mlllionen fuer
das internationale Studentenhaus doebling ® gemeinderat
schneiden ( oevp ) erklaerte , dass seine fraktion dieser
Subvention inhaltlich zustimme , die bedeckung aus mitteln der
fremdenverkehrsfoerderung jedoch ab lehne*

gemeinderat holubarz ( spoe ) erklaerte ln seinem
Schlusswort , dass die bedeckung aus mitteln der fremdenverkehrs-
foerderung gerechtfertigt sei*

abstimmung : angenommen mit den stimmen der spoe
und fpoe.

9 > foerderungszuschuesse 5 9

gemeinderat Ingrid s m e j k a 1 ( spoe ) beantragte die gewaeh¬
rung eines foerderungszuschusses an das kuenstlerhaus in der hoehe
von 200 * 000 sfuer die ausstellung f, rudolf hausner * ’ .

gemeinderat prochaska ( oevp ) wandte sich gegen dl®
bedeckung aus dem kulturschiiting und brachte einen entsprechenden
abaenderungsantrag ein*

abstimmung : der abaenderungsantrag der oevp wurde
mit den stimmen der spoe abgelehnt , der gestellte antrag mit den
stimmen der spoe angenommen.

gemeinderat hildegard wondratsch ( spoe ) bean¬
tragte einen foerderungszuschuss von 50 * 000 Schilling fuer den
^ ersten wiener moritatenclub * * .

gemeinderat marilies f Lemming ( oevp ) wandte sich
auch in diesem fall gegen die bedeckung aus dem kulturschllling*

in ihrem Schlusswort verwies gemeinderat hildegard
wondratsch darauf , dass die Verwendung der mittel dem
9 ® ist des gesetzes entspreche , der moritatenctub trage zur be-
lebung des Stadtbildes bei.

abstimmung : der abaenderungsantrag wurde mit den
stimmen der spoe abgelehnt , der gestellte antrag mit den stimmen
der spoe angenommen * ( ger . ) ( forts . )
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wiener gemeinderat ( 18 ) s

grundverkauf

25 wien , 7 * 3 ® ( rk ) gemeinderat maria kühn ( spoe)
beantragte als berichterstatter , eine 3 * 237 quadratmeter gross©
grundflaech © an den arboe zu verkaufen«

der verkauf ist wieder ein beispiet fuer die filzokratie,
©rktaerte gemeinderat a l r a m ( oevp ) m eine spoe - organi-
sation wie der arboe sollte kein grundstueck der gemeinde Wien
kaufen * atram kritisierte weiter , dass der wiener fremdenv erkehrs¬
verband teile des gebaeudes nutzen wird*

gemeinderat a s c h e r l ( spoe ) hob hervor , dass
die oevp - vertreter im gemeinderatsausschuss , aber auch im fremden¬
verkehrsverband selbst , dieser loesung zugestimmt haben * fuer die
informationsstelle - sued des fremdenverkehrsverbandes wird seit
1974 ein geeigneter ort gesucht * trotz grosser bemuehungen war
bisher keine loesung moeglich*

gemeinderat kühn ©rktaerte in ihrem Schlusswort , dass
der arbo © nicht bevorzugt wird * in letzter zeit wurden fuenf
aehntiche vertraeg © mit dem oeamtc abgeschlossen«

abstimmung : mit den stimmen der spoe und der
fpoe angenommen* ( sei ) ( forts * )

1824
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wieder gemeinderat ( 19 ) :
Subvention fuer jugendzentren

27 Wien , 7 * 3 * ( rk ) der verein * » jugendzentren der stadt Wien » ’
soll zur durchfuehrung seiner aufgaben fuer 1980 30,7 millionen s
Subvention erhalten , beantragte gr . holubarz ( spoe ) .

diese Subvention solle um ein zehntel verringert , der entspre¬
chende betrag den wiener Jugendorganisationen zur verfuegung gestellt
werden : diesen a n t r a g stellte gr . prochaska
( oevp ) namens seiner fraktion . der redner kritisierte die von der
stadt Wien durchgefuehrte benachteiligung der traeger freier Jugend¬
arbeit , der Jugendorganisationen , durch finanzielle dlskriminierung.
die mittel der Jugendorganisationen seien seit Jahren nicht erhoeht
worden.

im verein wiener Jugendzentren bestuenden trotz einzelner Ver¬
besserungen immer noch maengel in geschaeftsfuehrung und Verwaltung,
meinte prochaska weiter : so werden unterlagen wie budget - oder
kontrollamtsbericht nicht rechtzeitig und nur unvollstaendig zur
verfuegung gestellt , mittel in millionenhoehe , die fuer die Sanierung
bestehender Jugendzentren bestimmt waren , wurden nur teilweise zur
beseitigung der maengel , zum teil aber fuer den neu - oder ausbau von
Jugendzentren verwendet , ( hs)

gr . wiesinger ( spoe ) erinnerte an den gemeinderats-
beschluss , wonach die landesparteisekretaere fuer eine Subvention
in der hoehe von einer million Schilling fuer den Sachaufwand in
Jugendorganisationen haftbar seien , sollte dieses geld * * im ladl » »
von gr . f u e r s t liegengeblieben sein , so solle er es zur ver¬
fuegung stellen , die jugendzentren der stadt Wien bieten den Jugend¬
lichen zahlreiche aktivitaeten . hervorzuheben sei der integrations¬
versuch mit auslaendischen kindern und jugendlichen , der integra¬
tionsversuch behinderter kinder und jugendlicher und die jugend¬
zentren der offenen tuer . die arbeit der jugendzentren sei aus¬
schliesslich auf eine initiative der rathausmehrheit zurueckzu-
fuehren*

J.
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gr « h a h n ( oevp ) verwies auf oevp - nahe Jugendorganisationen
wie kolping und Pfadfinder , die trotz geringer Subventionen wert¬
voll » Jugendarbeit leisten * gegenueber der hoehe des betrages , den
die jugendzentren erhalten , fuehlen sich andere Jugendorganisatio¬
nen benachteiligt*

gr • h a n k e ( spoe ) brachte die letzte Sitzung des Vereins
wiener Jugendzentren in erinnerung , in der gr . prochaska weder nach
unterlagennoch nach rechnungen fragte * beim bundesparteitag der
oevp sei die einstellung der grossen Opposition zur Jugendarbeit
deutlich zum ausdruck gekommen , als ein Sprecher der jungen oevp
alle sozialistischen jugendgruppen mit der Jugendorganisation des
dritten reiches verglich.

zu einer tatsaechlichen berichtigung meldete sich gr.
f u e r st ( oevp ) und wies den vorwurf , dass gemeindegeld in
» » seinem ladt » » verschwinde , zurueck * diese Unterstellung sei
eine Ungeheuerlichkeit von einer partei , die bis heute nicht nach-
weisen koenne , in welcher lade die millionen des baurings ver¬
schwunden seien*

zu einer tatsaechlichen berichtigung meldete sich gr*
wiesinger ( spoe ) und betonte , dass er gr * f u e r s t
nichts persoenlich unterstellen wollte.

gr . ed linger ( spoe ) stellte fest , dass die Subvention
fuer den Sachaufwand in Jugendorganisationen ©rhoeht worden sei®
die beschuIdigung von gr * f u e r s t sei ein © ungeheuerliche
beleidigung fuer die partei , die bisher alte Prozesse bei Unter¬
stellungen dieser art gewonnen hat * permanente oevp - verdaechtigungen
habe es auch bei der sogenannten * » kurier - faelschungsgeschichte » »
gegeben , bei der der oevp - pressedienst ebenfalls eine klage ver¬
loren hat.

abstimmung s der abaenderungsantrag wurde abgelehnt,
der antrag mit mehrheit angenommen, ( ba ) ( forts . )
1922
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wiener gemeinderat ( 20 ) :
flaechenwidmungsplan

28 wien t 7 - 3 « ( rk ) gemeinderat michalica ( spoe)
beantragte die neufestsetzung des flaechenwldmungs - und bebauungs-
planes in einem gebiet zwischen neilreichgasse , raxstrasse,
laxenburger Strasse und donautaendebahn im 10 . bezirk.

gemeinderat a r t h o l d ( oevp ) kritisierte , dass dort,
wo einst gruen war , jetzt Wohnbauten errichtet werden , der schütz
des gruenguertels wird dort mit fuessen getreten.

gemeinderat ing . s v o b o d a ( spoe ) wies darauf hin,
dass dieses gebiet wegen seiner guenstigen tage als Wohngebiet
genuetzt wird , die neufestsetzung des flaechenwldmungs - und be-

bauungsplanes ist wegen der verlaengerung der strassenbahnlinie
* 67 * und fuer ein fernsprech - waehlamt notwendig , durch den vor¬

liegenden antrag wird keine gruenflaeche in bauland umgewidmet.
60 Prozent des baulandes sind gruenflaechen , der rest Wohnungen,
die oevp wendet sich gegen die errichtung dieser staedtischen
wohnhausanlage.

abstimmung : angenommen mit den stimmen der spoe
und fpoe . ( ger ) ( forts . )
1924
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wiener gemeinderat ( 21 ) :
flaechenwidmung

29 Wien , 7 * 3 . ( rk ) gemeinderat ing . s v o b o d a ( spoe)

beantragte den flaechenwidmungs - und bebauungsplan fuer das ge¬
biet zwischen laxenburger Strasse , tehmgasse und grenzackerstrasse
im 10 . bezirk neu festzusetzen , gemeinderat a r t h o l d ( oevp)
erklaerte , dass nun auf dem gebiet der schteler - baracke die Vor¬
aussetzungen fuer einen gewerbepark geschaffen sind , entsprechende
nahversorgungseinrichtungen sollten rasch in angriff genommen
werden.

abstimmung : einstimmig angenommen, ( sei ) ( forts . )
1925
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wiener * gemeinderat ( 22 ) s
f Laechenwldmung

30 Wien * 7 * 3 « ( rk ) die aenderung des f taechenwidmungsplans fuer
ein gebiet in Simmering zwischen simmerlnger laende , verlängerter
tandwehrstrasse * margetinstrasse * zinnergasse und der trasse der
bundesstrasse a 4 beantragte g r ® ing ® s v o b o d a ( spo © ) ®

gr . dipl 0 - ing ® dr ö pawkowicz ( fpoe ) sprach sich gegen
das Projekt aus * da mit dieser Widmung ein laendliches gebiet mit
gaertnereien und gemueseanbau durch Strassen beziehungsweise auto-
bahnen zerschnitten werde ® das bedeut © eine schwere beeintraechti-
gung der gaertnereibetriebe * auch die arbeiterkammer habe dazu &ng @«

regt * den bau,der a 21 in diesem gebiet neuerlich zu ueberpruefen.
zur ueberpruefung d @s Projekts durch den fachbeirat fuer Stadt¬

planung meint © der redner * der betrat sei leichtfertig zu seinem
urteil gelangt * da die ©^ sprechenden plaene unvotlstaendig - ohne
hoehenangaben - Vorgelegen seien ® der beirat solle sich daher noch¬
mals mit dem projekt befassen®

wenn ein © f laechenwidntung durchgefuehrt wird * muesse man zuerst
versuchen * grundsätzliches festzulegen und zum beispiet ein ® trasse
zu fixieren ® erst nach vorliegen der entsprechenden Widmung koenne
mit den arbeiten am detailprojekt - bei dem auch fragen der umwett-
belaestigung beruecksichtigt werden - begonnen werden * meinte
gr ® s v o b o d a ( spo © ) in seinem Schlusswort*

abstimmung s mit Stimmenmehrheit angenommen*
( hs)

Subventionen

fuer verschiedene verein ® und einrichtungen beantragte stadt¬
rat m a y r ( spoe ) Subventionen in der hoehe von 6 * 25 millioneru

stadtrat gertrjd © k u b i e n a ( oevp ) regte eine durchlaufen¬
de oeffnungszeit ln der kriseninterventionstelle an ® krisen treten
ploetzlich auf * und muessen rasch bekaempft werden . Selbstmord-
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Kandidaten richten sich nicht nach den buerozeiten * sondern sind
meistens ueber das Wochenende und an feiertagen besonders anfaellig,

stadtrat m a y r verwies auf die privaten Institutionen * die
teils rund um die uhr arbeiten und von der stadt Wien subventioniert
werden , das psychosoziale Zentrum wurde mit 15 millionen subventio¬
niert,

abstimmung : einstimmig angenommen,
nach zehnstuendiger dauer wurde die Sitzung um 19 uhr ge¬

schlossen , ( ba ) ( schluss)

1933
++ ende des Sitzungsberichtes ++
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